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flfiorn unb ©ebädjtnistapelle ju Stuns. (Der alte
fltjorn ift buret) ein junges Bâumd)en erfefct roorben.)

(Eilt ©eôenïtag jd)toei3erifd;er $reif;eit.
film 16. TRärj öiefes 3a^res feiert ©raubünben bie
(Erinnerung an ben ©iöfdjtpur, ber nor 500 3af)ren 3U
©runs ben ©rauen Bunb befiegelte. Die früher römifcfye
pronin3 Rätien teilte fidf unter Karl bem ©rojjen in
mehrere ffiaue; ©i)ur»Ratien, bas Ijeutige ©raubünben
mit Dorarlberg, mar banon ber roicEjtigfte. Durd; Aufteilung
ber ©raffdjaften 3erfiel ©^ur=Rätien allmäpdf in eine
Reilje non roeltlidjen unb geiftlidjen Itladjtgebieten. Der
Bifdjof uon ©Ijur ijatte bie ausgebeutete Ijerrfdjaft inne;
fie umfaßte im 14. 3at?rl;unbert bie Stabt ©ljur, bas
Domlefdjg, ©berljalbftein, ©ngabin, Rtünftertal, Pufdjlan
unb Bergeil. Alle biefe ©ebiete follten burd; einen gelfei*
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Khorn und Gedächtnisiapelle zu Truns. (Oer alte
Khorn ist durch ein junges Läumchen ersetzt worden.)

Ein Gedenktag schweizerischer Freiheit.

à 16. März dieses Jahres feiert Graubünden die
Erinnerung an den Eidschwur, der vor SOV Jahren zu
Truns den Grauen Bund besiegelte. Die früher römische
Provinz Rätien teilte sich unter Rarl dem Großen in
mehrere Gaue,- Lhur-Rätien, das heutige Graubünden
mit Vorarlberg, war davon der wichtigste. Durch Aufteilung
der Grafschaften zerfiel Ehur-Rätien allmählich in eine
Reihe von weltlichen und geistlichen Machtgebieten. Oer
Bischof von Ehur hatte die ausgedehnteste Herrschaft inne,-
sie umfaßte im 14. Jahrhundert die Stadt Ehur, das
Oomleschg, Dberhalbstein, Engadin, Münstertal, puschlav
und Lergell. Alle diese Gebiete sollten durch einen gehei-
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men Dertrag, ben ber Bifcfjof mit Öfterreid; gefdjloffen
Ijatte, an öfterreid)ifd;e Ijeigoge übergeben. Dod; bagegen
lehnten fid; bie Rätier auf, benn fie îonnten non Öfter«
reid) nur Sdjtimmes ermatten. Racfybem fd)on 1395 bie
bebrof)ten CEalfdgaften ein Scfyutjbünbnis gefd)loffen fatten,
traten im ïïïâtj 1424 bie ©rafen t>on IDerbenberg unb
Saj, bie greitjerren non RI)ä3Üns, ber flbt oon Di«
fentis unb bie Dorftetjer unb fltteften bes Dolïes 3ufam«
men unb fdjtoffen unter bem flfyorn 3u ©runs in feiet«
Iidjer Derfammlung enbgiiltig ben ©rauen Bunb. ïïlit
erhobenen tjänben leifteten fie ben ©ibfcfymur, ben ber
flbt non Difentis ifynen norfagte unb gelobten fid; : „©ute,
getreue greunbe unb liebe ©ibgenoffen 3U fein unb 3U
bleiben, folange ©runb unb ©rat fteijt; mit ©ut, £anb
unb Deuten fid) einanber beyuftetjen, 3um Sd)irm bes Red)ts,
bes griebens, ber Strajje unb bes freien Kaufs, ©inen
jeben Ijerrn, geifttid) unb meltlid), unebel unb ebel, arm
unb reid), unb alle Bunbesglieber bei il)ren Redeten unb
Bedungen 3U fd)irmen. 3n Krieg unb grieben einanber
bei3ufte^en, bas Redjt- bei bem ©erid)t 3U fudjen, nid)t
auf eigene gauft; alle ©emalt ab3uroet)ren unb jeben
Ungefyorfamen, roeldjer ben Sprud; bes @erid)ts nid)t
ei)ten molle, 3U ftrafen." Alle 3et;n 3a^re mürbe ber
Bunb 3U ©runs erneuert. 3 um emigen ©ebenfen an
©raubünbens greiljeitstag rourbe bem fltjornbaum 3m
Seite eine fd)Iid)te ©ebädjtnisfapette errichtet.
IDie ben Ürfantonen bas Rütli, fo ift ©raubünben bie
Stätte unter bem flljorn in ©runs 3ur IDiege ber grei«
I;eit gemorben. flm ©eöenttag unferer Bünbner £anbs»
genoffen molten mir mit ifynen uns freuen unb aufs neue
beträftigen, baff eine gemeinfame fjeimat uns alle nerbinbet.

R)ir mollen fein ein ein3ig Dol! uon Brübern,
3n feiner Rot uns trennen unb ©efafjr.
5)ir motten frei fein, mie bie Dater roaren,
©f)et ben ©ob, als in ber Knedjtfdjaft leben.
mir motten trauen auf ben t)öd)ften ©ott
llnb uns nid)t fürcfyten nor ber ïïïacfyt ber Btenfdjen.

Riitli[d)œur.
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men Vertrag, den der Bischof mit Österreich geschlossen
hatte, an österreichische Herzoge übergehen. Ooch dagegen
lehnten sich die Rätier auf, denn sie konnten von Österreich

nur Schlimmes erwarten. Nachdem schon 1Z95 die
bedrohten Talschaften ein Schutzbündnis geschlossen hatten,
traten im März 1424 die Grafen von lverdenberg und
Sax, die Freiherren von Rhäzüns, der Nbt von vi-
sentis und die Vorsteher und ältesten des Volkes zusammen

und schlössen unter dem Ahorn zu Truns in
feierlicher Versammlung endgültig den Grauen Bund. Mit
erhobenen Händen leisteten sie den Eidschwur, den der
Abt von Oisentis ihnen vorsagte und gelobten sich: „Gute,
getreue Freunde und liebe Eidgenossen zu sein und zu
bleiben, solange Grund und Grat steht,- mit Gut, Land
und Leuten sich einander beizustehen, zum Schirm des Rechts,
des Friedens, der Straße und des freien Kaufs. Einen
jeden Herrn, geistlich und weltlich, unedel und edel, arm
und reich, und alle Bundesglieder bei ihren Rechten und
Besitzungen zu schirmen. In Krieg und Frieden einander
beizustehen, das Recht' bei dem Gericht zu suchen, nicht
auf eigene Zaust,- alle Gewalt abzuwehren und jeden
Ungehorsamen, welcher den Spruch des Gerichts nicht
ehren wolle, zu strafen." Alle zehn Jahre wurde der
Bund zu Truns erneuert. Zum ewigen Gedenken an
Graubündens Zreiheitstag wurde dem Ahornbaum zur
Seite eine schlichte Gedächtniskapelle errichtet,
lvie den Urkantonen das Rütli, so ist Graubünden die
Stätte unter dem Ahorn in Truns zur wiege der Freiheit

geworden. Am Gedenktag unserer Bündner Lands-
genossen wollen wir mit ihnen uns freuen und aufs neue
bekräftigen, daß eine gemeinsame Heimat uns alle verbindet.

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr.
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,
Eher den Tod, als in der Knechtschaft leben.
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen.

Kütlischwur.
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